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Entstehung der Nähseide .

Im Frühsommer legt der Seidenspinner bis zu
400 stecknadelkopfgroſße Eier , aus denen im dar -

auffolgenden Frühjahr die Seidenraupen aus -
schlüpfen . Diese werden mit Maulbeerblättern

efüttert und erreichen nach viermaliger Häutung
in 30 bis 35 Tagen eine Länge bis zu 8 em. Nun

spinnt sich die Raupe ein und umgibt sich mit
einem festgefügten Seidengehäuse , dem Kokon ,
in welchem sie während ihrer 2 -3 Wochen dau -
ernden Verwandlung zur Puppe und zum Schmetter -

ling Schutz und Ruhe findet .
Lur Gewinnung der Haspelseide wird die

Puppe vor dem Ausschlüpfen durch heiße Luft

getötet . Von dem bis zu 3000 Meter langen , ganz
dünnen Seidenfaden können nach Aufweichen in
heißem Wasser ungefähr 500 Mtr . ununterbrochen

abgewickelt werden . Da der einzelne Faden zu
dünn ist , werden 5⸗ 10 Kokonfäden vereinigt
auf einen Haspel aufgewickelt . 80 entsteht , je
nach der Kokonfarbe , die weißze oder gelbe Erège .
Durch Zusammenzwirnen mehrerer 0 10f5K Erdge⸗
fäden entsteht der „einfache Faden “ , der dann je
nach dem Verwendungszweck 2- , 3-, bisweilen
auch mehrfach zusammengezwirnt , den gezwirnten
Faden ergibt .

Kokons , aus denen der Schmetterling bereits

ausgeschlüpft ist , sind für die Herstellung der

Haspelseide nicht brauchbar . Diese Kokons , sowie

Doppelkokons , fleckige , verletate oder von der

Raupe nicht fertig gesponnene Kokons , bilden
das Rohmaterial für die SchapPeSdN ide. Auch
die bei der Gewinnung der Haspelseide nicht
verwertbaren Anfangs - und Endfäden ( Strusen )
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werden für die Herstellung der Schappeseide
verwendet .

Die Kokons werden aufgeweicht , gewaschen ,
maschinell gelöst und gekämmt . Durch mit kräf⸗

tigen Stahlnadeln eng besetzte Kämme wird

das Material gereinigt und ergibt ein weiches ,

seidenglänzendes Büschel nebeneinander gelegter
Seidenfasern von gleichmäßiger Länge , die so-

genannten Peignés . Eine Anzahl solcher Peigné -
Büschel werden aneinandergereiht , zu einer Nappe
von mehreren Metern Länge vereint und diese

wiederum zu einem Band von etwa Fingerdicke
auseinandergezogen . Dieses Band wird miehrfach

zusammengelegt , iederholt gestreckt und daraus

zuletzt der einfache Seidenfaden gesponnen . Zwei

oder mehrere dieser einfachen Fäden werden je
nach ihrem Bestimmungszweck zu einem loseren

oder kesteren Seidenfaden zusammengezwirnt .
Zur endgültigen Fertigstellung wird der Roh -

seidenfaden noch gründlich geputat und auf Garn -

gleichheit geprüft , um dann in der Färberei in

etwa 1000 verschiedene Farbtöne gefärbt a2u

werden .
Nach dem Färben wird die Seide für den Ver -

kauf ausgerüstet und zwar in Strangen , auf Holz -

rollen , in gemusterter Kreuzwickelung auf Papp -
hülsen oder auf Sternkärtchen .

Guumen :MAuall
kindet bei allen Näharbeiten im Haushalt , im

Handwerk und in der Industrie , bei denen Wert

auf Reißfestigkeit , Elastizität und Farbechtheit

gelegt wird , Verwendung . Nähte , die mit Güter -

mann ' s Nähseide hergestellt sind , platzen nicht .
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